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gewissermaßen wort und gegenständ durch wollkartätschen ziehen, ähnlich

kletsche, mit kletsch, kletschefe, f., und gekletsch, n., klatschen,
O

und wasche, waschen, wobei früher zum schlagen der wasche ein hölzerner

bleuel angewandt wurde, dessen schlage durch das ganze dorf schallten,

mit welchem gebrauch die bedeutung beider wörter von confabulari,
calumniari' in einem gewissen Zusammenhang zu stehen scheint, drische,
irische, schw. v. (wohl zu mhd. dreschen, st. v., altd. leseb. 690, 8 und

tröscken, schw. v., 1060, 30. henneb. dresche, st. v., dann zu ahd. driscillä,
altd. leseb. 27, 29, und drisckele, schw. f., meier Helmbr. 317: dreschfle-

gel), von weibern gebräuchlich und zwar: auf eine eifrige, hastige und

geheimthuerische weise allerlei dorfvorkommnisse und dorfgeschichten
durchwaschen und sich gegenseitig zuzischeln, z. b. die drische mitnand
oder die hon heut emctl zomme gedrischt oder die drischte schu eppes
erliches zomme (etwas ehrliches zusammen etwas erkleckliches zusammen),

entweder hergenommen vom dreschen des getreides und dem

knistern des strohes bei gelinden schlagen oder vom peitschen des waßers
mit besenruthen (daß waßer trascht, der re trascht, d. i. der regen fällt
rauschend und plätschernd auf den boden oder das waßer ins waßer),
dazu gedrisch (wie gelräsch), n.

Noch sei bemerkt, daß die hier vorkommenden Wörter und wortformen

alle der mundart von Neubrunn entnommen sind, der kürze wegen
sind die beigefügten substantive ohne erklärung geblieben, weil ihre
bedeutung leicht aus der des verbums entwickelt werden kann, denn das

neutrum drückt die handlung aus, dagegen bezeichnet das masculinum
und femininum eine männliche oder weibliche person, die also spricht,
nachzutragen sind noch die fem. bäpere, baplere und kertsch neben
kertschere.

Neubrunn bei Meiningen, am 14. des heumonats 1855.

G. Friedr. Stertzing.

Zur schwäbischen Lautlehre.

Das kurze a.
1) Das schwäb. ii entspricht dem nhd. a in betonter Silbe und in der

Position. Der Schwabe erhält den reinen Laut hier unverkümmerter, ala

seine Nachbarn gegen Westen, zumal aber gegen Osten. Ich gebe einige
Beispiele.
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bapplar alberner Schwätzer.

sappl Brautkrone von Füttern.
pfaff.

snattarar furchtsamer Mensch.

mats, on mats mahha ein Geschmier machen. Sigmaringen.

gratta •= Korb.
bats Handschlag.

patse, nhd. Patsche.

watsl *q= Ohrfeige.
smatz.

kratzada, nhd. kratzen. Gebäck mit Eiern, sonst Eierhaber.

gackale Ei, Kindersprache.
ackar, nhd. Acker.

flax.
das, nhd. Dachs.

Maxi, Diminutiv von Max, Maximilian. Oberschwaben.

bahha, nhd. backen.

dah.h,, nhd. Dach.

mahhe. en dar mahhe säe. Vgl. nhd. machen.

krahlar (Sigmaringen), krahh,ar und krattlar (Stuttgart) *=r alter

gebrechlicher Mann.

wallholz =•*_ Nudelholz, Sigmaringen. Im Unterland wällholz. Vgl.
mhd, sinwej.

malle Wochontölpel (in Niederschwaben; Name einer
Kinderkrankheit). Sigmaringen.

hals.

balg •"= Haut der "Trauben u. dgl. balga zanken, schelten, Ober-

schwahen.

alb Chorhemd des Messpriesters.

varbarmo, nhd. erbarmen.

harto släga *""= Ciavier spielen.

wassar.

brast. sih; an brast üfläda übermässig viel Arbeit haben.

Sigmaringen.

Es trit sonach vor labialen, dentalen und gutturalen Schlaglauten

und Aspiraten, vor Sibilanten und Liquiden auf. Beispiele von a vor m

und n ziehe ich nicht hierher, weil a in diesem Falle dem Nasalismus un-

terligt, wovon ich später abgesondert handle.
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2) Kurz a erhält sich rein in tieftonigen Silben, z. B. rse'gadähh,

*= Regenschirm ; fe'hälta =__ Dienstboten; wa'ifältar Schmetterling;

snillkäpp Haube mit Chenillcn, Radhaube der Weiber
im Sigmaringischen.

3) Kurz a erhält sich in Fremdwörtern auch in tonlosen Silben,

fasola Bohnen, lat. faseoli.

fatzone'tle Taschentuch. Bernstatt. Lat. facies, ital. fazzoletto.

sakarmentiara — fluchen. Biberach.
alle' *== Baumgang.
lav» r ¦*= Waschschüssel,

papüiar *-*¦= Papier. Pleidelsheim.

In deutschen Wörtern ist das tonlose kurze, a meist in den Urlaut
herabgesunken.

4) das mhd. kurze a vor einfachen Consonanten, welches regelrecht
im nhd. gedehnt wird, erhält sich in Oberschwaben in mehrsilbigen Wörtern

kurz, während es im Norden auch in diesem Falle schon der allgemein,

nhd. Dehnung folgt, z. B.

rabbo **=: nhd. Raben. Oberschwaben. räbo; Stuttgart,
agla mhd. agelen. Niederschwaben.

5) a wird nasal (ä) vor m, n und rj, wie im Neuhochdeutschen,

wämmas Wanims.

slämpänrta unreinliehe, nachlässig gekleidete Wcihspersoh.

kätnpl — Kamm. Oberschwaben.

strämpfj mit den Füssen stossen.

hämpfl Handvoll.

predicant *= protestantischer Pfarrer. Sigmaringen.
bänk. Stuttgart. (bak, Tübingen.)
biintso schlagen mit der flachen Hand.

männo — Männer.
A

band — Hand. Stuttgart, (häd, Tübingen.)
sränna =: Holzbank.

\arj *== lang.
krfu/l, Slörung — verdries.-'licher Zwischenfall.
os bläi-it mi ich sehne mich.

tira*;la ¦****= zwischen die Thüre klemmen. Sigmaringen.

Ä. v. Keller.
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